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Sonarquartett spinnt filigranes Klanggewebe 
Kirsten Harms (von links), Susanne Zapf, Cosima
Gerhardt und Nikolaus Schliert sind das Sonar-Quartett.
Sie haben im Pins-Forum in Höxter ein beeindrucken-
des Konzert gegeben. Stücke von Ursula Mamlock,
Joseph Haydn und Johannes Brahms standen auf dem
Programm. Das Quartett entführte das Publikum in
eine filigrane Klangwelt, die durchaus aufrüttelnde

Elemente aufwies. Die Zuhörer dankten den vier
Musikern mit herzlichem Beifall. Das Forum Jacob Pins
war sorgfältig gewählter Standort des Konzertes. Denn
die Komponistin Mamlock emigrierte aus dem
nationalsozialistischen Deutschland, genauso wie der
Höxteraner Künstler Jacob Pins. Mamlock lebt seit
2006 wieder in Berlin. Foto: Sarah Schädler

Therese 
gehorcht 
ihrem Herzen 
Steiner stellt neues Programm vor
Von Wolfgang B r a u n

H ö x t e r  (WB). Die Musike-
rin, Schauspielerin und Sängerin
Akampita Steiner hat auf Einla-
dung der Märchengesellschaft
Höxter im Historischen Rathaus
ihr neues Musiktheater-Pro-
gramm »Das Lied vom armen
Kinde« vorgestellt. Das Publikum
war begeistert. 

Passend zur Frauenaktionswo-
che, zu der die Märchengesell-
schaft mit diesem Abend einen
Beitrag leistete, hatte die in Schie-
der-Schwalenberg le-
bende Künstlerin eine
Frau in den Mittel-
punkt des Abends ge-
stellt: Therese, die
plötzlich erkennt, dass
sie eigentlich gelebt
wird, statt zu leben
und dass ihre letzten
Jahre mit »einer ge-
raubten, einer toten
Zeit« angefüllt waren. 

Therese geht in die
Sprechstunde des The-
rapeuten Dr. Car-
nevieh. Unschwer ist
der Bezug zu dem Best-
sellerautor Dale Carnegie mit sei-
ner Strategie »Sorge dich nicht,
lebe!« zu erkennen. Diese Satire
hat ihre Pointe darin, dass Stei-
ners Seelenklempner säuft wie ein
Loch und der Depressiven über-

haupt nicht helfen kann. Mit ihrer
Aufforderung »Folge deinen Ein-
gebungen!« führt eine alte Frau
Therese schließlich auf den richti-
gen Weg. Das dramaturgische und
darstellerische Geschick von
Akampita Steiner erwies sich un-
ter anderem darin, dass sie Teile
der Handlung als Puppenspiel in-
szenierte, dass sie die Alte Frau in
einer Maske auftreten ließ. Ge-
bannt kann man verfolgen, wie
sich Carnevieh sich selbst des-
avouiert oder wie Therese, von
ihrer Herzensklugheit geführt,
sich eigenständig aus der Krise
befreit. 

Schon beim Puppenspiel offen-
bart sich Akampita Steiner als

begnadete Stimmeni-
mitatorin. Das zeigt
sich auch bei dem gro-
ßen Auftritt der Alten.
Sie liest Auszüge aus
Oscar Wildes »Mär-
chen vom glücklichen
Prinzen«. Kaum einer
in der Markthalle des
Rathauses, der der
Märchenlesung – eben-
falls mit verteilten
Stimm-Rollen in Szene
gesetzt – nicht gebannt
lauscht. Ein wunder-
barer, märchenhafter
und unterhaltsamer

Abend, der die Zuschauer nach-
denklich zurück lässt. Akampita
Steiner zeigt ihr Programm wieder
am Samstag, 3. Juli, 18.30 Uhr im
Mittelalterdorf Bokenrode in
Fürstenberg.

Akampita Steiner prä-
sentiert ihr neues Pro-
gramm. Foto: Braun

Klarinette 
spielt im Trio
Kammermusikkonzert

Bad Karlshafen (WB). Das Trio
mit Matthias Enkemeier (Klari-
nette), Christine Padzierny (Vio-
loncello) und Annette Töpel (Kla-
vier) gibt das nächste Konzert der
Reihe »Karlshafener Rathauskon-
zerte«. Im Landgrafensaal spielen
die Musiker morgen, Samstag, um
20 Uhr Werke von Louise Farrenc,
Max Bruch, Johannes Brahms und
Michael Töpel. Matthias Enkemei-
er spielt seit seiner Kindheit Violi-
ne und Klarinette. Er ist Gründer
und Leiter des Harleshäuser Kam-
merorchesters (Kulturförderpreis-
träger 1998 der Stadt Kassel),
Mitglied des Casseler Salonor-
chesters Seidenes Strümpfchen
und Leiter des Harleshäuser
Blechbläserensembles. Christine
Pasdzierny-Klein ist ebenfalls in
Kassel aufgewachsen. Sie studier-
te Cello und arbeitet als freischaf-
fende Cellistin und Cellolehrerin.
Annette Töpel studierte Klavier in
Lübeck. Solistische und kammer-
musikalische Tätigkeit führten sie
zum Schleswig-Holstein Musikfes-
tival, zum Bruckner-Fest in Linz
sowie nach Schweden, in die
Schweiz und nach Polen. 




